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Roman von T haidheim
Jn den tiefen Harzwald dringt der Herbſt nur wie ver

ſtohlen Die Fichten welche das einſame Förſterhaus umgeben
bleiben treu und grün in der Sommerfreude und im Winter
leid nur ab und zu miſcht eine Birke ihre gelben eine Buche

rothen Blätter dazwiſchen und eine einzelne kraftvolle
iche an der Seitenwand des Häuschens ſteht ſogar noch

grün als trotze ſie dem Wind und Wetter und wehre ſich
gegen das bunte Herbſtgewand

Meiſt liegt um dieſe Jahreszeit das auf halber Höhe des
Berges erbaute Förſterhaus in Nebelwolken eingehüllt und ſo
weltverloren und verſteckt daß nur der Wegeskundige es auf
zufinden vermag kommt aber einmal ein ſonnenheller Tag ſo
bringt er auch den weit über Berg und Thal hinaus ſchauenden
Augen eine ganz unbeſchreibliche Fülle des Schönen mit

or dem Förſterhauſe auf dem freien Platze ſitzt eine Dame
welche in dieſe Umgebung offenbar nicht hineingehört im ge
wöhnlichen r deſſen binſengeflochtener Sitz und
hölzerne Rücklehne mit Kiſſen und Decken ausgelegt ſind denn
anders thut es die Förſterin nicht für ihre gnädige Frau
welcher ſie vor Jahren als Kammerjungfer gedient hat und
die vor einigen Monaten plötzlich in einem Wagen hinauf ge
fahren kam um bei ihr zu bleiben

Das gab eine Aufregung Der Förſter war nicht zuhauſe
die ſchöne blaſſe Frau fragte aber gar nicht ſondern ſagte
freundlich Jch bleibe eine Weile bei dir Riekchen gieb mir
deine Putzſtube und ſchaffe mir ein gutes Bett ich will dir
Koſtgeld zahlen und alle Mühe vergelten

Nun war ſie ſchon zwei Monate da und der Förſter und
ſeine Frau hatten ſich t darüber geeinigt daß die
e S wohl recht unglücklich mit ihrer Heirath getroffen

aben möge
Still und träumeriſch ſaß Adriang in dem warmen letzten

Herbſtſonnenſchein Kein Lüftchen regte ſich hier der Wald
bildete eine undurchdringliche Schutzwehr kein Laut ſtörte die
Stille ringsumher als das Plätſchern eines dünnen Bächleins
welches etwa zwanzig Fuß hoch von der Felswand herabfiel
der ferne Schrei eines Raubvogels und das Gackern der
Hühner welche vor dem Hauſe umherliefen

Unter den erſten Bäumen des Waldes ſpielte das Kinder
mädchen welches die Förſterin auf Adriana s Wunſch hatte
miethen müſſen mit den drei Kleinen derſelben die Hausfrau
brachte das Kämmerchen neben der Putzſtube in Ordnung und
kramte dann allerlei Vorräthe welche ſonſt als Luxusartikel

niemals in die Förſterwohnung gekommen waren in den
Schrank auf den weißgetünchten Hausflur

Adriang ſah nicht eben krank aus nur blaß und angegriffen
Der Ernſt in ihren Blicken und Zügen hatte den kummer
vollen Ausdruck heute nicht welcher ſo oft darin hervortrat
ſondern eine freudige Ruhe als ſei ihr eine zuverſichtliche

uns aufgegangenv Nach einer a e erhob ſie ſich Das warme faltenreiche

Morgenkleid ließ ihre Geſtalt würdevoller als früher er
ſcheinen wenn derſelben auch die ſonſtige Zartheit nicht mehr
ſo ganz eigen warSie ging zu den Kindern und plauderte mit ihnen dann

ſchritt ſie unter den Waldbäumen weiter bis zu einem nahen
Ausſichtspunkte Von da ſah man über die Tauſende von
Wipfeln hinweg in die Berge und Thäler hinein ſo weit das
Auge reichte und ſeitwärts in das offene Land wo Dörfer
und Städte Aecker und Wieſen von ſilbernen Waſſeradern

durchzogen ſich bis in die blaue Ferne in buntem Wechſel
ausdehnten Hier flogen die Gedanken und ſehnenden Wünſche
weit weit fort nichts hemmte ſie nichts hielt ſie zurück nicht
einmal der bittere Groll der ihr das Herz zerfreſſen hatte
bis geſtern

Die halbe Nacht hatte ſie ſchlaflos gelegen wie viele
ganze Nächte wohl in dieſen einſamen Wochen Aber nichts

mehr von dem Gram derſelben und dem ſinnverwirrenden
Grübeln Friedlich mit dem Behagen eines ſchwerermüdeten
Kindes hatte ſie dagelegen und glückſelig vor ſich hingelacht
Jch hab s nicht glauben wollen
Und heute hätte ſie fliegen mögen in die blaue Ferne hätte

jauchzen mögen Alles Leid iſt zu Ende alle Sorge iſt aus
Wie hell und durchſichtig die Luft war
Bis zu der dunklen Linie des nach dieſer Seite ganz freien

Horizonts drangen ihre Blicke und wehmüthig lächelnd ſagte
ſie vor ſich hin Dort wo die grauen Nebelberge ragen fängt
meines Reiches Grenze an

Und dann fiel ihr auf einmal ein daß ſie vor einem Jahre
noch irgend ein Couplet bei ſolcher Gelegenheit geſungen hatte
Wie unbekümmert und luſtig war ſie damals noch

Bin ich denn ſo ganz verändert dachte ſie und auch
dieſer Gedanke haftete nicht in ihr ſondern wie auf den
ſchimmernden Fäden welche ſich von Zweig zu Zweig ſpannen
und loslöſten ſchwebte er mit vielen ihm folgenden an ihr
vorüber indeß ſie die Hände gefaltet daſtand und dem Jubel
ihrer Seele lauſchte

Da hat ſie wieder ihr Tuch nicht mitgenommen und ich
wette ſie ſitzt irgendwo auf dem kalten Moosboden und weint,
dachte die Foörſterin als ſie einmal von ihrer Arbeit aufſchaute
und den Stuhl leer ſah

Das durfte Riekchen Reinemann nicht leiden dazu hatte ſie
ihre gnädige Frau zu lieb und ſchon die Dankbarkeit hättees nicht erlaubt denn Adrianne zahlte ein für die Verhältniſſe

der einfachen Leute glänzendes Koſtgeld deſſen größten Theil
der Förſter zu einem Nothpfennig für die Zukunft wenn
unſer Junge einmal ſtudiren muß, in die Sparkaſſe brachte

So nahm denn die flinke Frau das warme große Plaid und
Ling der Weiſung der Kinder folgend ihrer Dame nach

uf dem Ausſichtsplatze wo der Förſter eine Bank und
einen Tiſch gezimmert hatte ſaßen dann die beiden Frauen
auffällig lange beiſammen und flüſterten ernſt und ſehr lebhaft
mit einander

Frau Riekchen behauptete freilich Jch hab s immer ge
ſagt aber Adriana lächelte nur und erwiderte ſcherzend

Du warſt immer der Neunmalklug Riekchen weißt du noch
wie mein alter Papa dich ſtets ſo nannte

Ach die Zeit die Zeit rief Frau Riekchen die bleibt
doch die ſchönſte meines Lebens Damals lernte ich Reinemann
ja kennen und alle Tage ſtolzirte er in ſeiner Jägeruniform
an unſerm Hauſe vorüber Und ver Herr Papa Wiſſen
Sie s noch gnädige Frau wie er mich neckte und wie gut er
zu mir war als ich dann Hochzeit machte

Zum erſten male begann Adriana von ihrer eigenen Heirath
zu ſprechen Sie ließ es nicht gelten daß die Förſterin ſagte
Jch muß hinein das Birkhuhn für die gnädige Frau zu

braten Der Reinemann war ſo froh daß er s Jhnen z
Mittag bringen konnte,

Laſſe das Birkhuhn Riekchen dein Mann kommt erſt zum
Abend wieder da verſpeiſen wir s zuſammen Komm es iſt
vielleicht der letzte ſchöne Herbſttag laſſe uns hier am Wald
rande hingehen mich verlangt nach menſchlicher Geſellſchaft
ich bin des Schweigens und der Thränen ſatt, entſchied
Adriana

So kam es daß Frau Riekchen heute zum erſten male er
fuhr warum die ſchöne Herrin doch ſo übel daran war daß
ſie ihren Mann und ſein Schloß verlaſſen mußte

Daß du mir die Neugier im Zaum hältſt und die Zunge
dazu hatte Reinemann ihr faſt täglich befohlen So ein
Unglück muß man reſpektiren wen das trifft dem thut jedes

vorlaute Wort wehe t i eDas hatte ſeine Frau auch eingeſehen heute aber erzählte
ſie es Adriang mit leuchtenden Augen zum Beweis daß der
Reinemann ein ſo grundguter Mann ſei und wie ſie beide



ſich ſo oft den Kopf en hätten was wohl zwiſchen der
gnädigen Frau und dem gnädigen Herrn paſſirt ſei

Aber alle Schuld haben wir ihm gegeben denn die gnädige
Frau iſt ja ſanft und geduldig wie ein Lamm und die Sünde
die an ihr iſt die will ich vom Nagel wegblaſen, ſetzte Frau
Riekchen hinzu und hielt den de an den Mund mit
komiſchem Ernſt über den Nagel deſſelben hinblaſend

Unterdeß waren zwei Jäger auf dem freien Platze vor dem
Förſterhauſe angelangt junge Männer mit eleganter Jagd
ausrüſtung

Der eine wollte weiter gehen der andere kleinere proteſtirte
in übermüthiger Laune

Das kann alles nicht helfen ich bin hungrig zum Umfallen
und ſehe doch gar nicht ein warum mir die Foörſterin nicht
ein Butterbrot geben ſollte

Ach Larifari du willſt nur deiner Sucht nach Abenteuern
nachgehen Hätte der alte Burſche der Forſtwart ſeinen
Mund gehalten ſtatt dir von der geheimnißvollen fremden
Dame zu erzählen ſo wärſt du jetzt nicht hungrig und ver
dürbeſt mir den ſchönen Jagdtag nicht Sei ein guter Junge
Pius komme mit

Fällt mir auf Ehre nicht ein Jch bin ein dramatiſcher
Dichter und brauche Stoff le voilà Eine ſchöne ſehr ſchöne
rothhaarige junge Dame welche man im einſamſten Walde
trifft weinend leſend immer allein und meiſt ſo
weiß ausſehend wie ein Marmorbild eine wunderſchöne
milde Frau die einer Fee gleich alle Kinder beſchenkt welche
ihr in den Weg laufen eine Dame in koſtbaren Gewändern
wahrſcheinlich eine Prinzeſſin Na aber ich muß doch ſehr
bitten Jch wäre ja ein horribler Eſel wenn ich dieſe holde
weinende Einſame nicht zu tröſten Verlangen trüge lieber
Schönburg

Und damit ſchritt der Lieutenant Pius entſchloſſen auf das
Haus zu Jm Vorbeigehen hob er neugierig ein Journal auf
welches neben dem Lehnſtuhle lag

Sieh einer Lieſt das Modejournal Na das ſieht
S ghei irdiſch aus Damit legte er das Heft auf den

uhl
Jm Flur in der Küche in der offenen Wohnſtube war kein

Menſch zu erblicken
Das reine Märchen lauter unfichtbare Bewohner lachte

er vor ſich hin
Er klopfte an die dem Wohnzimmer gegenüberliegende Thüre

aber kein Laut gab Antwort Nirgend war ein Menſch zu
erblicken und doch mußten hier ſolche hauſen und zwar ein
fache reinliche Leute Nichts Märchenhaftes war da nur am
Kleiderſtänder im Flur hing ein eleganter mit feinem Pelz
I htterter Mantel welcher auf vornehme Bewohner ſchließen
ieß

Pius trat nun wieder heraus und kühn an das offene
Fenſter von Adrianas Zimmer

Komm Schönburg Sie exiſtiert wahrhaftig Und eine
Dame iſt es Eine Dame unfraglich die zur Geſellſchaft
gehört Sieh dieſe Elfenbeinbürſten ein Wappen Ahl
ah Freiherrnkrone Ei ſieh doch Und da liegen Hand
ſchuhe prima Sorte natürlich Da ſage noch einer
daß man nicht ſofort hier bleiben möchte Wie traulich ſie
ſich das kleine Neſt zurechtgekramt hat meine ſchöne
Unbekannte

Der Lieutenant Baron v Schönburg war in einiger Ent
fernung geblieben

Es iſt eine ünverzeihliche Jnviskretisn Pius
Ach was wenn man hunaris iſt wie ein Oger Und es

wird doch erlaubt ſein in meines Onkels Revier die Förſtereien
zu beaugenſcheinigen Sieh doch nur wie hübſch dieſe Bilder
rahmen von Waldmoſaik ſind und wie nett der Blumentiſch
aus alten Knorren gemacht iſt He Hollah Du reizende
barbeinige Waldnymphe komme einmal her und gieb Aus
re wo man einen knurrenden Magen zum Schweigen

ringt
Die letzten Worte hatte der junge Offizier dem kleinen

Bauernmädchen zugerufen welches mit den Kindern in die
Nähe der Förſterei zurück kam nachdem ſie alle vergebens
gegangen waren Muttern zu ſuchen

Das blöde Ding blieb ſchen in der Ferne ſtehen und als
dann die Fremden auf ſie u treten wollten lief die ganze
kleine Schaar wie ſcheues davon

Es blieb den beiden jungen Herrn nichts übrig als weiter
zu gehen und bald darauf lag die ſtille Förſterei wieder ebenſo
einſam wie früher

Wenn du nun nicht als Mentor neben mir wäreſt und ich
nicht von meiner Gouvernante ſchon in den Windeln belehrt
wäre daß man das eigene Vergnügen gern und freudig dem
ſeines Nächſten opfern ſoll was ſo viel hieß als daß ich ſie
in ihrem Mittagſchläfchen nicht ſtören ſollte in Summa
wenn ich nicht ein ſo exemplariſcher Menſch wäre wie ich bin
ſo folgte ich meinem inneren dunklen Drange verſteckte mich
bei der Förſterei und belauſchte die Heimkehr meiner ſchönen
Geheimnißvollen nörgelte Lieutenant Pius

Bald aber hatte er mit ſeinem leichtbeweglichen Sinne ſich
über die erlittene Täuſchung hinweg geſetzt die Jagdluſt kehrte
ihm zurück und im Eifer der Sache trennten ſie ſich

So war es nicht der abenteuerluſtige dramatiſche Dichter
und Lieutenant dem plötzlich der Fuß ſtockte ſondern ſein
Geſährte

Am Rande eines Beſtandes junger Fichten ſah er zwei
Frauen daher kommen von welchen die eine ganz fraglos die
Fremde aus der Förſterei die andere die Förſterfrau war
Sie ſprachen halblaut aber ſo lebhaft mit einander daß ſie
den Jäger nicht bemerkten der hinter jungen Bäumen verſteckt
ſie neugierig beobachtete

Wenn Pius doch hier wärel dachte lächelnd der junge
Offizier Die geheimnißvolle Dame hatte nicht das mindeſte
Geheimnißvolle an ſich

Jn ihr weiches Plaid gehüllt einen ſchwarzen Spitzenſchleier
über dem weichen goldfarbigen Haare ſchritt ſie leicht und
elaſtiſch ohne Ahnung des Lauſchers auf dem Moosboden
dahin Vornehmheit und Anmuth waren ihr nicht abzuſprechen
aber um ſchön zu ſein war ſie weder jung noch blühend genug
die zarte Röthe auf ihren Wangen vermochte nicht die Spuren
von Leid oder Leiden oder war es beides in ihrem
Antlitz zu verwiſchen Aber freilich wenn man ſie nur ein
wenig länger anſchaute ſo fühlte man ſich ſeltſam angezogen
durch dies feine edelgebildete Antlitz und begriff ſehr wohl
daß man von der Schönheit dieſer Frau ſprach Aber während
der junge Offizier ſo voll Jntereſſe beobachtete und mit einer
gewiſſen Schadenfreude ſich ausmalte wie der Gefährte an
ſeiner Stelle in Ekſtaſe gerathen ſein würde hatte ſein Hund
den Weg der Dame und ihrer Begleiterin gekreuzt

Die Erſtere ſchrak ſichtlich zuſammen ſah ſich überall auf
geregt um und Schönburg trat einem unwillkürlichen Drange
folgend vor im Begriff reſpektvoll zu grüßen

Aber ſchon hatte ſie ſich haſtig abgewendet der Förſterin
Arm ergriffen und ein paar Worte gemurmelt indem ſie die
ſelbe eilig mit ſich fort zog

Gleich darauf waren ſie hinter dem Fichtendickicht ver
ſchwunden

Um Geotteswillen Riekchen der Hund Tauras Hund
hatte Adriang hervorgeſtoßen

Nein nein gnädige Frau das war ja der Nero vom
Herrn Oberförſter den kenne ich ja ſo gut, beruhigte die
Förſterin

Es war meines Mannes Till glaube es mir beharrte
ſie im haſtigen Vorwärtsſtreben

Ach wenn s der Hund des Herrn Barons geweſen wäredann hätte die gnädige Frau nur ſehen ſollen wie der auf
Sie zugeſprungen wäre Und wo der Hund da müßte ja der
Herr Baron auch ſein Jch habe aber deutlich erkannt eswar der junge Herr Lieutenant der auch im vorigen Jahr
hier jagte vamals kamen die Herren öfter zu ung

Es war ein unverkennbarer Zug von Enttäuſchung in
Adrianas Geſicht getreten ſie fühlte ſelbſt jetzt plötzlich daß
ſie vor dem geflohen war den ſie heimlich herbei ſehnte

Kommen die Leute aus der Oberförſterei jetzt auch wieder
zu euch Jſt der Herr Oberförſter zurück fragte ſie
unruhig

Er mag ſchon zurück ſein aber er iſt keiner den die Neugier
etwa forttriebe Wenn der erfährt daß eine Dame bei uns
iſt ſo kommt er ſicher nicht denn ſo ſcheu vor den Frauen
giebt s keinen zweiten Er hat ordentlich einen Haß auf die
Damen, lachte die Förſterin

Adriang hörte kaum auf ſie
Fortſ folgt
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Der Schooßhund meiner Großmama
Fortſetzung

Karo fühlte ſich wie mir Großmama berichtete ziemlich un
behaglich Er knürrte und geberdete ſich kummervoll wenn Groß
mama ſchied und Großmama erzählte mir ſehr umſtändlich wie
ſie ihn tröſten und ihm verſprechen müſſe morgen gewiß wieder
zu kommen Ach es iſt das geſcheiteſte Thier von der Welt
Das geſcheiteſte Thier von der Welt ſchien aber in der Folgezeit
ſein ickſal erträglicher zu finden denn Großmama gab eines
Tages das Bulletin aus daß Karo mit einem Nebenhunde
Freundſchaft geſchloſſen habe und daß die beiden ſchon ſehr ver
traut miteinander bellten Der Nebenhund ſei auch ein Mops
aber kleiner als Karo und heiße Diana und gehöre einem alten
Herrn der aber nur ſelten in die Ausſtellung käme Jch vertrat
ſofort die Anſchauung daß dieſer alte Herr dem Diana geböre
offenbar kein Mitglied eines Thierſchutzvereines ſei welcher An
ſicht Großmama beipflichtete

o nahte allmälig das Ende der Ausſtellung und Großmamabefand ſich in einer Stimmung gehoben und ſtolz wie ſie nur
einem Feldherrn innewohnen kann der auf dem Sprunge ſteht
eine Schlacht zu gewinnen Nach langwierigem Kampfe mit
Großmama war endlich auch ich von der Ueberzeugung durch
drungen daß Karo eine goldene Medaille erhalten müſſe und
mein Erſtaunen war daher groß als mir Großmama am Abend
nach Schluß der Ausſtellung mit den Worten entgegenkam
Denke dir die Preisrichter haben Karo übergangen
Das war wirklich eine Vermeſſenheit der Preisrichter Karo

unter kaum mehr als tauſend Hunden zu übergehen und ich war
ſehr niedergeſchlagen denn ich fürchtete unſer heutiges Abendbrot
werde unter dem Fehler der Preisrichter ſehr gelitten haben
Theilnahmsvoll fragte ich wie ſich Karo dem erſchütternden
Ereigniſſe r verhalte Karo habe anfänglich gethan
als ſei er nicht v ept aber jetzt knurrte er häufig und es ſe
nothwendig ihn zu beruhigen Allerdings Karo knurrte ch
beruhigte Großmama und bemerkte gewiſſermaßen ſcherzweiſe
daß ich ſehr hungrig ſei ich näherte mich ſogar meinem vier
füßigen Feinde und ſprach ihm in einer längeren Anſprache
Muth zu es werde ſchon beſſer werden und bei der nächſten
Ausſtellung werde man ſicherlich einſichtsvoller ſein Es fruchtete
nichts Großmama war den ganzen Abend hindurch verſtimmt
und Karo erhob ab und zu den Kopf wobei er einen heulenden
mich ſehr unſanft berührenden Ton hervorſtieß Diana hattenatürlich ebenfalls unverdient auch keinen Preis empfangen Jch
lenkte Großmama s Aufmerkſamkeit in Weiſe auf den Um
ſtand daß die Medaille dem menſchlichen Daſein ähnlich ver
gänglicher Natur ſei aber Großmama hatte keine Einſicht und
machte mir indeß ich aß ſanfte Vorwürfe daß ich auf die Preis
richter nicht eingewirkt hatte Ah das iſt ſtark Großmama
Einen Richter ſollte ich wegen Karo s beſtechen Alſo du willſt
daß Karo durch ein Verbrechen deines Enkels zu Ehren und
Würden gelange

Und dabei hatte Diana auch keine Medaille erhalten
Die nächſte Zeit verging ſehr trübe Großmama klagte noch

immer und Karo verſcheuchte durch ſein Geheul meine glänzendſten
Gedanken Merkwürdig blieb es aber hierbei daß Karo s
Schmerz länger andauerte als Großmama s Kränkung So wie
gegen Schluß eines Gewitters der Regen noch fällt aber lang
ſamer und ſpärlicher der Blitz noch zuckt aber matter und der
Donner dumpf leiſe grollt wie ein vom Herrn zur Ruhe ge
wieſener wohlgearteter Köter ſo ähnlich vollzog ſich auch der

Großmama s die in den erſten Tagen die goldene Medaille be
jammerte in den nächſten Tagen ihre Entrüſtung kundgab daß
für Karo nicht einmal eine ſilberne Gedenkmünze abgefallen ſei
und nach zwei Wochen nur unwirſch war daß Karo auch nicht
einmal ein Ehrendiplom erhalten habe Nach Verlauf dieſer Zeit
aber ſchüttelte Großmama den Kopf und wäre zufrieden geweſen
wenn Karo eine ehrenvolle Erwähnung empfangen haben würde
Kary verblieb jedoch in kläglicher Laune Er ſprang häufig ans

rpittt und bellte in mondſcheindellen Nächten ſo eaß die Nachtigall in ihrem Gelange innedielt und ich mich mit
dem Studium des Artikels Gift im KonverſationsLexikon zu
befaſſen begann

Großmama erblickte in der Schwermuth Karo s einen neuen
Beleg für ſeinen Verſtand und ſie wagte es oh ihr eitlen
Weiber die Behauptung aufzuſtellen Karo s Ehrgefühl ſei
durch die Preisrichter verletzt worden Selbſtverſtändlich erbot
ich mich ſofort Karo s Sekundant zu ſein falls er mich be
auftragen ſollte die Preisrichter zum Duell herauszufordern
Großmutter aber gebrauchte ein ihr zur Lieblingsſünde gewordenes
Schimpfwort und bat mich eindringlich in ſo ernſten Dingen nicht
zu ſcherzen denn ich ſei ein Aff

Nachgerade aber wurde Karo ſo nnausſtehlich daß ich mich im
vollſten Ernſte beſtrebte bei Großmama die Ueberzeugung wach
zurufen Karo ſei bedauerlicherweiſe wahnſinnig geworden Das
wollte ſie nun nicht glauben obwohl auch ihr der tiefwurzelnde
Schmerz unerklärlich zu werden anfing Das konnte doch un
möglich die Medaille allein ſein Sie begann eifrig nachzugrübeln

S e e e 4 r Je ne e e h o 9 en eder n
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und ich ſaß eines Tages im Leſen unſeres Herrr
weide vertieft da als Großmama plötzlich
Karl Karl mit ſolch einer durchdringenden Stimme rief daß

ich glaubte ſie wolle mir verkünden ich ſei durch eine unerklär
liche Züanng des Schickſals plötzlich Univerſitäts Profeſſor
gewordenAber es war keine UniverſitätsProfeſſur Großmama We
mir athemlos mit ſie wiſſe was ihrem Schooßbunde ſehle
ſehne ſich nach Diana Karo ſei in Diana verliebt Jch

Nun alſo da haben wir es Karo ſehnt ſich nach Diana
freute mich unbändig über die Entdeckung die Großmama au
eine mir bis zum Heutigen unerforſchte Weiſe gthgn hatte und
bat ſie mit dem Mittagsmahle zu warten bis ich zurückkäme
ich müſſe fort und ein Inſerat einſchalten laſſen Ein un er
Hund in gut ſituirten Verhältniſſen bittet jenes Hundefräul
welches oder ein ähnliches Aber mein Scherz verfin
nicht Großmama beharrte bei dem Gedanken Karo ſehne ſi
nach Diang Karo habe das beſte Gedächtniß von der Welt
Karo werde ſterben So ſprach Großmama meine geſcheite
Großmama

Am nächſten Tage erhielt ich den gemeſſenen Auftrag Diana
aufzuſuchen

Nun möge mir jeder Unbefangene ſagen ob es der Bexuf eines
jungen Gymnaſiallehrers iſt die Ferien mit dem Suchen nach
einem Hunde auszufüllen Ich ſtand auf der Straße und zerbrach
mir den Kopf darüber auf welche Weiſe es mir gelingen ſollte
Diana aufzufinden Jch rannte vor allem in das Ausſtellungs
Gebäude um vielleicht bei den dort Bedienſteten etwas über
Diana zu erfahren aber in den Sälen in denen es früher luſtig
ebellt hatte ertönten nunmehr ſchmetternde Kikeriki s zudringUches Hennengegacker und lyriſches Taubengegirr ich befand

mich in der Geflügel Ausſtellung Die früheren Bedienſteten
waren als für die dermalige Dienſtleiſtung untauglich entlaſſen
worden Jch forſchte bei dem Verwalter des Gebäudes ob ich
keinen Katalog über die Hunde Ausſtellung bekommen könne aber
der Verwalter ſah mich mitleidig an und belehrte mich daß der
Katalog noch nicht fertig ſei Vom Spürſinn eines echten
Dedektivs geleitet begab ich zu den vormaligen Preisrichtern und
fragte nach Diana Diana gehöre einem alten Herrn und habe
neben Karo geſtanden Die Preisrichter zuckten mit den Achſeln
ſchauten mich dann beſorgt an und verſicherten mir daß es
niemand gebe der mir etwas thue ich möge mich nur beruhigen
Jch rannte zu dem früheren Präſidenten der Ausſtellung und
bat ihn mir Diana s Aufenthalt zu bezeichnen Diang gehöre
einem alten Herrn und habe neben Karo geſtanden Der Präſident
ſchaute zum Himmel empor und rief wehmüthig aus Da ſieht
man wenn die Objekte nicht nummerirt ſind

Fortf folgt

Bunte Zeitung
Eine Erinnerung Am 12 Juni waren es 700 Jahre

daß das öſterreichiſche Wappen entſtanden iſt Am 12 Juni
1191 wurde das zu Waſſer und zu Land belagerte Akka das
frühere Ptolemais das ſpätere St Jean Acre von den Kreuz
fahrern mit Sturm genommen Als der Kampf beendet war
löſte Herzog Leopold von Oeſterreich den breiten Gürtel von
ſeinem blutgetränkten Waffenrock die weißgebliebene Spur trat
wie ein Querbalken in rothem Felde ſcharf hervor und ſeitdem
führt Oeſterreich ihn in ſeinem Wappen Jn Akka war es auch
wo Richard Löwenherz die Fahne Oeſterreichs von der Zinne
riß und es darf vielleicht daran exinnert werden daß als im
Jahre 1840 der verſtorbene Erzherzog Friedrich der Sohn des
Erzherzogs Karl und der Bruder des Erzherzogs Albrecht an
derſelben Stelle wie einſt der Herzog Leopold in die eroberte
Feſtung drang damals die von ihm dort aufgepflanzte öſter
reichiſche Fahne die einſt ein König Englands niederriß von den
Geſchützen der verbündeten engliſchen Flotte ſalutirt wurde

Eifenbahnnunslücksfälle Angeſichts des traurigen Ereig
niſſes bei Mönchenſtein wird folgende Statiſtik der bedeutenden
Eiſenbahnunglücksfälle von Jntereſſe ſein 1643 am B MaiBrand eines Zuges bei Belleville Srankrelch 50 Todte s
am 6 Mai ſtürzte bei Norwalk Connecticut Ver Staaten ein
Zug infolge offengelaſſener Drehbrücke 46 Perſonen ertranken
30 wurden verletzt 1854 am 24 Oktober Entagleiſung auf der
Great Weſternbahn Kanada 40 Todte 1856 am 17 Juli
Brand eines Zuges der North Penſylvania Bahn in Penſylvanien
wobei 60 VPerſonen meiſt Kinder verbrannten und 100 ver
wundet wurden 1857 am 15 März Entgleiſung auf der
Great Weſternbahn bei Des Jardins 60 Verſonen verunglückt

13857 am 28 Juni Entgleiſung bei Lewisham England 11
Perſonen getödtet und 100 verletzt 1859 am 29 Jan ſtürzte
auf der SüdMichiganbahn bei South Bead IJndianapolis Ver
einigte Staaten ein Zug infolge einer ausgewaſchenen Stelle am
Bahnkörper 30 Todte 40 Verwundete 1859 am 2 Auguſt
Entgleiſung auf der Albany Vermont und Kentuckybahn bei
Tomannock Creek 17 Perſonen getödtet 1859 am 30 Dez
Einſturz einer Brücke bei Kolumbus Ver Staaten 14 Todte
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1861 am 26 Auguſt Unglück im ClaytonTunnel in London
23 Todte 100 Verwundete 1862 am 18 Okt Entgleiſun bei
Winchburg 15 Todte 1863 am 15 Jull ünfall dei Vort
Jervis 50 Todte und 60 Verwundete 1867 am 18 Dez

rand eines Zuges bei Angola Ver Staaten 40 Todte
1868 am 14 April Entgleiſung bei PortJerdis 20 Todte 60
Verletzte 1868 am 20 Auguſt gerieth dei Äbergele Kiord
wales England ein Zug in Brand wobei 20 Perſonen ver
brannten 1868 am 20 Auguſt Entgleiſung auf der böhmiſchen
Nordweſtbahn 21 Todte 60 Verwundete 1867 am 14 JuliBrand eines W

1871 am 1 Juli ſtürzte bei Harpeth River Tenneſſee Ver
einigte Staaten ein Zug 15 Todte 20 Verwundete 1871
am 26 Auguſt Zuſammenſtoß bei Revere in der Nähe von
Boſton Ver Staaten 30 Todte und 50 Verwundete 1872
am 6 Febr gerieih dei New Hamburg Ver Staaten ein Oel
zug in Brand wobei 22 Perſonen verbrannten 1872 am
24 Dez fiel bei Norwich England ein Zug in eine Schlucht
wobei 17 Perſonen getödtet wurden 1874 am 10 Sept Zu
ſammenſtoß bei Shipton in England 24 Todte 40 Verletzte
1874 am 20 Okt ſtürzte ein Zug in den Cherwallfluß England
34 Perſonen ertranken 1875 am 21 Jan am ment auf
der Great Northerndahn England 18 Todte 1876 am
26 Sept Unfall bei Black Lick Ver Staaten 25 Todte
1876 am 26 Dez Abſturz bei Aſhtabula Ohio Ver Staaten
60 Todte 18809 am 20 Dez ertranken 200 Paſſagiere infolge
Einſturzes der Taybrücke das größte Eiſenbahnunglück aller

eiten 1881 am 1 März Zuſammenſtoß bei Macon Miſſouri
er Staaten 40 Auswanderer getödtet 1882 am 3 Sept

Entgleiſung bei Hugſtetten Großherzogthum Baben 64 Todte
225 Verwundete 1883 am 2 September ſtürzte ein Zug bei
Steglitz in der Nähe von Berlin 39 Todte 20 Verwundete
1885 am 25 Jan ſtürzte in Neuſüdwales Auſtralien auf der
Linie Sidney Melbourne ein Zug infolge Einſturz eines Viadukts
12 Todte 28 Verwundete 1891 am 14 Juni ſtürzte bei
Mönchenſtein infolge Zuſammenbruchs der eiſernen Brücke ein
dichtbeſetzter Perſonenzug in die Birs Die Zahl der Todten
und Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt

Aus der ſtraßburger Revolutionsgeſchichte macht die
Str Poſt verſchiedene ren die deutlich zeigen wieſich auch im Elſaß die urſprünglich ſo machtvolle Bewegung zur

blutigen Farce zur ſchaurigen Poſſe verzerrte Das ſtraßburger
Revolutionstribunal zählte fünf Mitglieder Präſident
deſſelben war Charles Taffin ehemaliger Domberr in Metz dann
kam als öffentlicher Ankläger Eulogius Schneider Die beiden
Beiſitzer waren Johann Daniel Wolff ein früherer proteſtantiſcher
Kandidat der Theologie und Clavel ſeines Handwerks ein Ver
golder und Bilderhändler der dem Trunke ergeben ohne Kennt
niſſe und ohne Charakter war Ein 17jähriger Burſche Michael
Weiß J wepperſg verſah das Amt eines Gerichts
ſchreibers Die Mitglieder des Revolutionstribunals kamen
meiſt betrunken in die Sitzung und fällten in dieſem Zuſtande
das Todesurtheil über Unſchuldige Michael Weiß der Schrift
führer grefüer legte nach Schneider s Sturz wenige Tage bevor
er Weiß nach Paris abgeführt wurde folgendes Geſtändniß ab
Er ſagte aus daß Clavel als die Sache eines Spezereihändlers
verhandelt wurde ſo et pr ſei daß er in öffentlicher
Sitzung anfing zu ſchlafen laut zu ſchnarchen ſo daß deröffentliche Ankläger Eulogius Schneider ihm lachend zurief
Clavel wenn du ſchlafen willſt ſo geh nachhaus Darauf ant

wortete dieſer in der Trunkenheit was er gewöhnlich ſtumpf
nnig in jeder Sitzung bei der Abſtimmung ſagte Bin auch der
einung Und das Todesurtheil wurde geſprochen

Der Anblick der Guillotine war den Straßburgern ein Greuel
Jn der Nacht vom 19 zum 20 Auguſt verſammelte ſich eine
große Volksmenge auf dem Parabdeplatz ſchlug die Guillotine
auseinander und zwang einen vorüberfahrenden Fuhrmann die
Stücke derſelben auf ſeinen Wagen zu laden und in die Blau

wolkengaſſe z fahren in welcher der öffentliche Ankläger wohnte
Es war zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts Unter furchtbarem
Geſchrei ward die Guillotine vor Schneider s Wohnung abgeladen
und in Stücke geſchlagen Die Zügel der Pferde wurden zer
ſchnitten und der Fuhrmann ritt mit ſeinen Pferden davon Laute
Verwünſchungen gegen Schneider der ſich nicht zeigte ertönten
überall Am andern Morgen erſchien der Maire Dietrich mit
einigen Munizipalbeamten und Soldaten auf der Stätte der Ver
wüſtung und ließ die Straße wieder ſäubern Am 29 Okt 1798
fand in Straßburg zu Ehren des neu ernannten Sicherheits und
Wobhlfahrtsausſchuſſes ein feierlicher Um zu ſtatt Es wurde
aus Anlaß deſſelben das Geſetz über das Maximum d h die

ſetzliche Feſtſetzung der Lebensmittelpreiſe dem Volk vorgeleſen
n der Spitze des Zuges waren einige Mannſchaften der ſog

Revolutionsarmee welche die kleine oder ambulante Guillotine
mit ſich führten ihnen folgte Schneider mit den Mitgliedern des
Revolutionsgerichts hinter denſelben kamen ein Bäcker ein Mehl

ler ein Tabakfabrikant und eine arme Gärtnersfrau aus der
uprechtsau Dorothee Frantz die angeklagt war zwei Köpfe

Für die Redaftion verantwonru Hermann Jordan in Halle
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aggons der Evinbahn bei Mahl Hope 10 Todte

Salat um 20 Sols verkauft zu haben Auch der Ladendiener
eines Spezereihändlers befand ſich dabei und zwar wegen eines
eringfügigen Vergehens das ihm das Leben koſtete Eine zurStettete gehörige Frau ging mit der feſten Abſicht in den
pezereiladen den Gehilſen den ſie nicht leiden mochte ins

derben zu ſtürzen Sie kaufte etwas ein und a dann
jungen Menſchen einen Dreißiger in Geld worauf ihr der argloſe
Gehilfe das Uebrige in kleinem Gelde herausgab Das war aber
damals Freiheit der Volksherrſchaft weil mannur in Aſſignaten ausbezahlen durſte ie Frau te den
armen Gehilfen ſofort an der gefänglich eingezogen und dann
Pngerie wurde Die guten Straßburger mußten 9 im

ahre 1793 nicht nur an den Anblick ſondern auch an die
derrlichung der Guillotine gewöhnen Als im Dezember 1793
die Nachricht der Einnahme von Toulon nach Straßburg gelangte
fanden große Feſtlichkeiten ſtatt Abends wurden die H uſer in
allen Straßen deleuchtet auch der Tempel der Vernunft Das
Münſter prangte in bengaliſchem Licht Ja auch die auf dem
Paradepiatze ſiehende Guillotine wurde beleuchtet Ein damals
exſcheinendes Blatt die Straßburgiſche Zeitung ſchreibt wört
lich Auch Madame Guillotine wurde illuminirt

Vom Kaſernenhof Unteroffizier Schulze Schmachtlappen Ma der Kerl wieder n ſicht wie der e
Aeskulap über de Kochſchen Tuberkelpaſtillen

wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
4 4 Dresden 18 Juni Die ſeit einjgrr Zeit im Reſidenz

theater unter Leitung des Hrn E M Mauthner gaſtirende
berliner Schauſpielergeſellſchaft hat bis jetzt zwei dramatiſche
Neuheiten zur Aufführung gebracht von denen die eine die von
Oskar Blumenthal nach dem Engüſchen des A W Pinero
bearbeitete vieraktige Komödie Falſche Heilige überhaupt
zum erſtenmal in Scene gegangen iſt Dieſes an und für ſich
nicht der frivolen Gattung angehörige Stück hat ſeinen eigent
lichen Schwerpunkt nicht in der Charakterzeichnung ſondern im
Gang der Handlung und in der Scenenführung worin ent
ſprechende Werke neuerer franzöſiſcher Dramendichter zum Muſter
genommen ſind Die Handlung ſelbſt beſteht im Weſentlichen
in dem Jntriguenſpiel und der ſchließlichen Niederlage einer
ſcheinheiligen und ſchlau berechnenden Gouvernante die ſich von
etnem Marquis ehe ſie ihm ihre Unſchuld opfert ein ſchriftliches
r recäm geben läßt und daraus nach ſeiner Verheirathung
mit einem reichen und dabei liebenswürdigen Mädchen Kapital
zu ſchlagen ſucht Unbeſtreitbar iſt die Komödie mit großem
Geſchick gearbeitet und dabei iſt der zuweilen mit echt Blumen
thal ſchen Witzen und Witzchen durchgeſetzte Dialog ſo elegant
daß ſie dem Zuſchauer lebhaftes Jntereſſe abzugewinnen vermag
Die nächſte Spielzeit des berliner Leſſing Theaters ſoll mit ihr
eröffnet werden Auf einem ganz anderen Gebiete liegt die
zweite Neuheit Heinrich Stobitzer s Schwank Der
Garniſonsteufel Den Werth dieſes Stückes darf man
nur nach dem Grade bemeſſen in welchem es ſeinen alleinigen

weck erreicht den das Publikum nach des Tages Laſt und
itze zu erheitern Und dieſem Zwecke genügt daſſelbe trotz

manches ſehr Gewagten und Unwahrſcheinlichen in vollem Maße
Zudem iſt rühmend hervorzuheben daß der Schwan nichts ent
hält was gegen die gute Sitte verſtößt

Auf die herrlichen Naturgenüſſe die uns der Harz zu bieten
vermag und die jetzt in der ſogenannten Reiſezeit von ſo vielen
aufgeſucht werden führt uns Meyers Wegweifer durch den
Harz hin dieſes vortreffliche Büchelchen das als ſoeben in
elfter vermehrter Auflage erſchienen von dem Bibliographiſchen

nſtitut in Leipzig angekündigt wird Preis roth kartoniert 2
e Verlagshandlung iſt unermüdlich in der Vervollſtändigung

dieſes anerkannt beſten er führers So iſt die neue Au
wieder um zwei neue große Spezialkarten vermehrt welche direkt
dem Südharz im beſondern der Gegend von Stolberg Neuſtadt
Jlfeld und Lauterberg Ravensberg Sachſa zu gute kommen
Damit enthält nunmehr Meyers Wegweiſer unter ſeinen zehn
Karten ſechs große Spezialkarten 1 60,000 bez 65,000 welche
die Haupttouriſtengebiete des Harzes kartographiſch erläutern
Meyers Wegweiſer bietet ſomit gegenwärtig das beſte Karten
material für den die Generalſtabskarte und Meßtiſch
blätter für einzelne Theile dieſes Gebirges ſehr veraltet ſind
Schließlich ſoll nicht unerwähnt bleiben daß Meyers Wegweiſer
ſich der offiziellen Mitwirkung des Harzklubs bei jeder Neu
bearbeitung erfreut und ſomit gleichſam den Charakter eines
Vereinsbuches trägt Kurz wer mit Meyers Wegweiſer in der
Taſche reiſt iſt aufs beſte berathen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d F
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